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Nr. 244.

Die Zwangs- der der Zünftlerei.
Der Nachfolger Bismarcks im Reichskanzleramt, Graf

Caprivi, hat bekanntlich im Reichstage einmal verſichert:
Die Regierung prüfe jeden von ihr einzubringenden Geſetz
entwurf gewiſſenhaft rückſichtlich ſeiner Wirkungen auf
die Sozialdemokratie. Nach einer gelegentlichen Be
merkung des jetzigen Reichskanzlers iſt ſolche Prüfung feſt
ſtehende Praxis der Regierung. Und zwar wird dabei
ſelbſtverſtändlich der Zweck verfolgt, durch die zu ſchaffenden
Geſetze der Sozialdemokratie Abbruch zu thun.

Die „Güte“ der Geſetze, die darin liegende „Berückſichti
zurs der berechtigten Anſprüche weiter Volkskreiſe,“ ſoll, wie

as Herr Abgeordneter Dr. Lieber vom Zentrum einmal
meinte, bewirken, daß dieſe Kreiſe „vor der Verführung
durch die Sozialdemokratie behütet werden.“ Bis jetzt aber
iſt es der Regierung und den maßgebenden Parteien noch
nicht gelungen, ein einziges Geſetz zu ſchaffen, welches dieſe
Wirkung gehabt hätte oder haben könnte. Auch der jetzt
vorliegende Geſetzentwurf, betreffend die Zwangsorgani-
ſation des Handwerks, rechtfertigt die Frage an die
Regierung und die ihr verbündeten Parteien: was für
Wirkungen gen die Sozialdemokratie ſie ſich davon ver-
ſprechen? Bis jetzt haben ihre Organe ſich darüber nicht
geäußert. Und doch müßten ſie in Berückſichtigung ihres
eigenen Intereſſes gerade auf dieſe Frage um ſo nachdrück
licher eingehen, als ſeit Erſcheinen der Vorlage in faſt jeder
an derſelben von bürgerlichen Jntereſſen- Kreiſen und Blättern
angeſtellten abweiſenden Kritik die Behauptung ſich findet
das projektierte Geſetz werde dem Handwerk nichts nützen,
vielmehr in ſeinen Wirkungen lediglich der Sozial
demokratie zu gute kommen. Getrauen die Organe
der Regierung und ihrer Verbündeten, der Konſervativen und
Ultramontanen, an eine „gründliche Zurückweiſung“ dieſer
Anſicht ſich nicht heran?

Wir haben den Eindruck gewonnen, daß dem in der That
ſo ſei, daß die Verfechter der Zwangsbeglückung des Hand-
werks, trotz bedeutender Routine in der Kunſt tendenziöſer
und demagogiſcher Vergewaltigung der Logik und der That
ſachen, wirklich nicht im ſtande ſind, zu widerſprechen. Aber
ſelbſt wenn ſie unter Aufwendung willkürlich konſtruierter
Gründe im ſtande wären, den Widerſpruch fertig zu bringen,
ſo würde derſelbe doch höchſt kläglich ausfallen und nur dazu
beitragen, die Richtigkeit jener Anſicht ſchärfer hervortreten
zu W Man braucht ſich ja nur zu vergegenwärtigen,
mit welchen Thatſachen, und zwar offenkundigen Thatſachen,
bei der Zwangsorganiſation des Handwerks zu rechnen iſt.
Trotz jahrelanger eifrigſter Unterſtützung des fakultativen
Jnnungsweſens durch die Regierung und die ſogenannten
„handwerkerfreundlichen Parteien haben von den zirka
1600000 ſelbſtändigen deutſchen Handwerkern mehr als
neun Zehntel es verſchmäht, ſich den Janungen anzu-
ſchließen nur ein verhältnismäßig ſehr kleiner Bruchteil der

ndwerker war ſo einſichtslos, in der fakultativen Zünft-
erei ſein „Heil“ zu ſuchen. Die Begründung des Entwurfs

TelegrammAdreſſe: Volksblatt Halleſaale.

Handwerkerſchaft ſchulmeiſternden Weiſe ſich ab. Sie er-
klärt: in den breiten Schichten des Handwerks ſei „der Ge-
meinſinn augenſcheinlich nicht lebendig genug, um den Wider
willen gegen die Umerordnung des unmittelbaren eigenen
Vorteils unter die Geſamtheit mit dauerndem Erfolg be
kämpfen zu köunen.“ Es ſeien daher im großen und ganzen
die Bemühungen einer Anzahl „einſichtiger“ Hand
werker, bei ihren Berufsgenoſſen die Erkenninis von der Not
wendigkeit des freiwilligen Anſchluſſes an die Jnnungen
und der perſönlichen Teilnahme an der Erfüllung ihrer Auf
gaben wachzurufen, ohne durchgreifende Reſultate geblieben.
Den Jnnungen ſei es nicht gelungen, den größeren Teil der
Handwerker in ſich zu vereinigen etwa nur ein Zehntel
ſämtlicher Handwerker ſei den Jnnungen beigetreten. Dieſer
Entwicklungsgang hat zu der Ueberzeugung geführt, „dafß
jede Organiſation des Handwerks ſo lange des rechten Er
folges entbehren muß, als ſie auf den Boden der Freiwillig-
keit geſtellt iſt“.

Damit proklamiert die Begründung ein gradezu unge
heuerliches Beginnen den Verſuch einer Zwangserziehung
der Handwerker zur Zünftlerei! „Und biſt Du nicht willig,
ſo brauch' ich Gewalt.“ Nüchterne und objektive Erwägung
aber führt zu der Ueberzeugung, daß der projektierte neue
Zunftzwang genau das Gegenteil von dem bewirken wird,
was man mit ihm erreichen will Die ſyſtematiſche und mit
äußerſtem Nachdruck betriebene Bekämpfung des Zwanges
und der ganzen Zünftlerei durch die derſelben abholde er
drückende Mehrheit der Handwerker. Sollte, was ja nicht
ausgeſchloſſen iſt, die Zwangsorganiſation verwirklicht werden,
ſo wird dieſelbe als alles andere, nur nicht als Stätte für
die Pflege des zünftleriſchen ſogenannten „Gemeinſinnes“ ſich
erweiſen ſie wird, beſonders in den großen Städten, ſofort
zu einer Kampforganiſation gegen die Zünftlerei ſich ausge
ſtalten. Was bietet denn vie innung den Hand
werkern, das geeignet wäre, ſie zu guten Zünftlern heran-
zubilden? Nichts, rein gar nichts! Doch laſſen wir auf
dieſe Frage ein ultrakonſervatives Organ, das der „deutſchen
Rechtepartei“, die Antwort geben. Jn demſelben leſen wir
in einer Kritik des Entwurfes:

„Selbſt eine zweckmäßige Organiſation trägt zur Hebung
der wirtſchaftlichen Lage der Handwerker keinen
Pfifferling bei. Ob organiſiert oder nicht, die Ein-
kommensverhältniſſe des Schneiders, Schuſters, Dachdeckers,
Klempners c. werden auf Jahre hinaus davon gar nicht be
rührt. Das Einkommen hängt nur ſehr wenig von der Or-
ganiſation ab, vielmehr aber von der alloemeinen wirtſchaft
lichen Lage und von der Kauftraft des Publikums, mit der
es anerkanntermaßen ſehr ſchlecht beſtellt iſt. Wenn etwa
90 pCt. des deutſchen Volkes kein Einkommen von M. 1000
erreichen, alſo wenn die Leute, worauf die Handwerker zu
meiſt angewieſen ſind, nur ſo viel haben, daß ſie nicht grade
verhungern, wo ſoll da für die Handwerker ein größerer Ver-
dienſt herkommen Alſo iſt von dieſer Seite, nämlich durch
eine Organiſation, dem Notſtande des Handwerks gar nicht
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Dieſes Urteil deckt ſich im weſentlichen mit dem von un
ſerer Partei ſtets eingenommenen Standpunkte. Es iſt arge
Selbſttäuſchung oder Schlimmeres, wenn Zünftler und Zun
protektoren glauben zu machen verſuchen, das Handwerk könne
durch eine Zwangsorganiſation „gehoben“, dem Großunter
nehmertum gegenüber auf eine höhere wirtſchaftliche Stufe
gebracht, vor dem ſich immer ſchneller entwickelnden Verfall
vehütet werden. Der Umſtand, daß die große Maſſe der
Handwerker dieſer thörichten Verheißung nicht glaubt, viel
mehr in jeder zünftleriſchen Behandlung des Handwerks mit
Recht nur eine weitere Schädigung deſſelben zu gunſten reak
tionärer Umtriebe erblickt, enthält die Erklärung für ihre
Antipathie und Oppoſition gegen dieſe Zünftlerei. Dieſe
Oppoſition fällt um ſo ſchwerer ins Gewicht, als ein ſehr
großer, ja, hier und da, hauptſächlich in den Großſtädten,
der größte Teil der kleinen Handwerker längſt zur So-
zialdemokratie gehört und mit derſelben die Beſeiti
gung der kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe, eine gründliche
politiſche und wirtſchaftliche und ſoziale Umgeſtaltung an
ſtrebt. Kann hohe Staatsweisheit bezweifeln, daß in den
Zwangsorganiſationen ſich ſofort das ſozialdemokra-
tiſche Element mit vollſtem Nachdruck bethätigen würde
Glaubt ſie, die ſozialdemokratiſchen Handwerksmeiſter und die
ſozialdemokratiſchen Geſellen würden die Hände in den Schoß
legen, ſtatt in der Zwangsinnung ihre Grundſätze geltend zu
machen Nein, ſie bezweifelt das nicht, ſie glaubt das nicht
ſie rechnet vielmehr mit der ſozialdemokratiſchen wie überhaupt
mit der oppoſitionellen Propaganda. Der Eniwurf ſieht
Maßregeln dagegen vor, ſo die Auflöſung von Jnnungen,
die der Regierung nicht genehm ſind, die polizeiliche Anmel
dung und Ueberwachung der Jnnungsverſammlungen, ſowie
den Ausſchluß widerſtrebender Elemente von der Zwangs
beglückung. Bezüglich des letzteren Punktes heben die Mo
tive ausdrücklich hervor, daß von einer gedeihlichen Entwick
lung der Jnnung nur die Rede ſein könne, wenn minde-
ſtens die Mehrheit der ihr zugewieſenen Handwerker
bereit ſei, „mit Energie und Nachhaltigkeit an die Erfüllung
der Jnnungsaufgaben heranzugehen. Wo dieſe Voraus-
ſetzung fehle und die Mehrheit der gegen die
Bildung der Jnnung oder gegen die Zuteilung zu einer ſol-
chen ſich auflehne, ſich von der Jnnungsthätigkeit dauernd
fernhalte oder gar ihr hindernd in den Weg trete,
da werde man beſſer daran thun, „von der Errichtung

„Js ſcho gut, Herr Lehrer,“ lachte Eitzenberger und ſtoiperte ſpielung auf ſeinen enormen Satthals vernahm er ungern und erEin Verrückter. u o und Sva ner 7 die Gaſtſtube zurück wandte ſich deshalb ärgerlich nach der Thüre. Dort ſtand
Dort ſtand der Förſter immer noch mit Kathi im eifrigen Ge Göpfert bei Kreittmayer. Er ſchrie noch einmal „Gute Nacht“ in

Kampf und Ende eines Lehrers. ſpräche, das er abbrach, als ſich Poiten wieder auf ſeinem Platze das Zimmer und ging vor das Haus wo er in der friſchen
Von Joſeph Ruederer. niederließ. ß Nachtluft etwas zu wanken begann. Als er vom Dorf in das15)] (Nachdr. verb.) „Du haſt ja a ſauberes Madel,“ ſagte er und nickte dem weite gpa hinausſchritt und in die Richtung ſeines Zieles ein

Um ſo eifriger ſtreckte Eitzenberger die ſeine dem Lehrer ent
gegen:

„Da, da, Herr Lehrer, verlaſſen S. Eahna ganz auf mi, wenn
am End der Poiten wieder net dabei g'weſen ſein möcht'. Bleib'
nur en lachte er höhniſch, als der Gereizte auffahren wollte.

Bleib nur ſitzen, haſt's dem Schuften, dem Göpfert, wahrſcheinliſ52 wieder vergeſſen, daß er uns Bauernluder verfluchte g'hoaſen

al? Ha? oaßt's nimma
rn Di net ſo viel! J woaß ſcho ſelba!“

o 3
echt des vergiß i a dem Lack(, dem hochmütigen, net,“

t haſt, Poiten,“ bemerkte Straßner trocken.
Wart' nur, wir zahlen's eahm heim, aber g'höri,“ ſchrie Eitzen

berger.Freili! Von ſo am Jaga laß i mi no net z'ſammenſtell'n,“
brummte Poiten wieder, „der moant, er is mehra wie unſeroans.

ha, nix da! Da, Herr Lehrer, hab'n S' mei Hand.“
ufrieden erhob ſich Gattl. Daß ſich der Eitzenberger Seppl,

den er nicht hatte, ſo ſonderbar aufgedrängt hatte, war
ihm zwar nicht ſehr angenehm, denn dieſer jähzornige, rohe

enſch ſtand nirgends gut angeſchrieben, die beiden anderen da
gegen waren die angeſehenſten Bauern vom Dorfe. Befonders
auf Poiten, deſſen Kindern der Lehrer ſtets die größte Beachtung
beim Unterricht geſchenkt hatte, durfte er ſicher rechnen, denn er

d vortrefflich mit ihm, und der Wirt hatte ganz recht, wenn
er örſter daß Hansl alle Ausſicht hatte, auf Gattl's
Rat bald in die Stadt zu kommen um ſein wirklich auffallendes
Seigeptalen in einer richtigen Schule weiter zu erproben.

„Alſo gut, ich dank' Euch, und wohlgemerkt: Vorerſt ja nix
drüber reden.“

Er wollte gehen, aber z hielt ihn noch einmal zurück:
8 ſchienen S', Herr. Lehrer, daß ma wieder was hört über
e G' t7„Das kann i ſelbſt no net ſag'n, i muß morgen erſt mit 'm

Balder reden und das Weitere laß i Enk noch wiſſen.“
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Bauern zu.
Kathi lachte dumm und ſah auf ihre Schürze hera
„Hörſt's Poiten, heut werſt noch g'lobt a, weil ſt Dei Sach ſo

G wocht haſt,“ ſchrie Eitzenberger und grinſte dem Förſter ins
e t

Dieſer that, als hätte er nichts bemerkt, und neigte ſich zu dem
Vater des Mädchens, der ärgerlich dreinſah. Er hielt Göpferts
Worte für Sticheleien und griff verlegen in die ungekämmten

agre.vegritens i Geſicht hatte dabei einen ſtupiden Ausdruck von

Trotz und Unbeholfenheit. n„Du derfſt's ſcho glauben, Poiten, de Kathi is wirkli gar net
übel, es is mei voller Ernſt,“ lachte Göpfert.

Herr Kreittmayer trat an den Ofen:
„Sollſt fro e n, Poiten, bal die Kathi 'm Herrn Förſter g'fallt,

das is ja a Ehr.“
t r Shenß bal 73 e h z Madel a dummes Bauern
uader g'hoaßen hat,“ höhnte Eitzenberger.Geh. Paf vit Deine frechen Redensarten,“ ſagte der Wirt.

Eitzenberger lachte wieder und holte ſeinen Krug unter der
Bank hervor. Göpfert antwortete ihm nicht. Er rauchte ruhig
weiter und hatte nur Augen für den alten Bauern und ſeine
Tochter.

„J muaß jetz endli hoam ſagte er, „ſonſt hätt' i Di
eing laden, Du ſollſt Di mit Dei'm Madel zu mir rüberfitzen,
weil i mi alleweil freu, wenn i mit ehrenwerte Leut beiananda
eiten zog ſeine vorgeſtreckten Füße unter die Bank zurück und

lüftete etwas ſeinen Hut. Kathi ergriff beſcheiden die dargebotene
Hand des Förſters und wünſchte ihm gute Heimkehr.

„Gut Nacht, Herr r „Gut Nacht,“ „Gut Nacht,“ tönte
es r ganzen Stube, die gleich darauf ein neuer Tanz durch
wirbelte.

ren eer ſtieß den Poiten in die Seite:
ren Di, Kropfeter,“ ſchrie er.

was! Laß mir mei Ruah!“ ſagte der Bauer. Eine An-

a ſah er zurück und bemerkte oben im Forſthaus das Licht.
Blitz ſchnell z der vergangene Tag an ihm vorüber. Das Be
gräbnis, ſein Streit der dumme Lehrer fielen ihm ein und als
er ſi d frechen Menſchen vorſtellte, wie er vom Bevefiziaten
gehörig abgekanzelt würde, da mußte er hellauf lachen. Da giebt's
wieder Aerger genug im Forſthauſe, dachte er und freute ſich
diebiſch über dieſe Gewißheit, denn er gönnte der eingebildeten
Geſellſchaft eine gehörige Demütigung. ß

„Werd'n ſcho no zahmer,“ murmelte er giftig und wanderte
weiter. Wie es da droben im Forſthaus ende, konnte man noch
reichlich erleben, und daß Hochmut immer vor den Fall kommt,
das hatte man dem Förſter Göpfert ſchon in der Religionsſtunde
gelehrt. Er hatte ſich dieſen Spruch ſehr gut eingeprägt und
wollte ihn beſonders auf die gnädige Prinzeſſin Anng, auf die
zimperliche und flennende Perſon anwenden, die ihm jetzt ordent
lich zuwider vorkam.

Dagegen war die friſche Kathi halt doch was ganz anderes!
ein eine Bauerntochter, aber ein ſauberes Madel, dieſe Kathi!
m! hm;Aeußerſt unangenehm riß den Förſter aus ſolchen Betrachtungen

der jähe Sturz, den er, im Dunkeln über einen
kantigen Straßenſtein that. Breit war er hingeſchlagen, und mit
ausgeſtreckten Vieren lag er auf der Erde.

ls er ſich wieder emporrichtete und nach den mKnieen u fluchte er wütend zum Himmel hinauf und ſchimpfteLottesläſter ich.

Erſt nach und nach beruhigte er ſich und dachte an den Heimweg! Langſam ſtellten ſich auch wieder freundlichere Gedanken

ein, Kathis runde Formen tauchten vor ihm auf und er murmelte,
während er in die tiefe Nacht hinausſchritt:

„A ſauber's Madel, a biidſauber's Madel!“
(Fortſetzung folgt.)
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einer Jnnung oder von der Zuweiſung ſolch er Hand-
werker zu einer Jnnung Abſtand zu nehmen“.

Aus Furcht vor dem ſchen, oppoſitionellen
Element durchbricht alſo der das Prinzip des all

meinen Zwanges, er muß wohl oder übel für die Ausung und Pflege der Zwangsorganiſation icht leiſten

auf die Mitwirkung dieſes Elements. Das j mag die
Theorie des Zwanges aufſtellen, eine Möglichkeit, den Zwang
zu verwirklichen, vermag es nicht zu bieten; es kann die Anti
zünftler durch Polizeimaßregeln und Strafen nicht zwingen,

den Vorausſetzungen für Erfüllung der z zu
genügen es kann mit ihnen füglich nur in der ſe ſich
abfinden, wie mitgeteilt, indem es ſich ſelbſt den prinzipiellen
Boden entzieht und geſtattet, die Oppoſition des Zwanges
zu entbinden. Darüber kann kein Zweifel ſein, ſonach
an eine Ausführung des Geſetzes-Zweckes von vornherein gar
nicht gedacht werden kann.

Sehr charakteriſtiſch iſt, wie ſehr ſich in den „maßgeben
den“ Kreiſen binnen kurzer Zeit die Anſichten über Wert
und Wirkung der Zwangsorganiſation geändert haben. Vor
einem Jahre brachte die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
hochoffiziöſe, vom Regierungstiſche ausgehende Artikel über
die Handwerkerfrage. Darin findet ſich folgende Stelle,
welche großes Aufſehen erregte:

„Wenn von mancher Seite die Zunftverfaſſung als ein
Bollwerk gegen das ihrer der Sozial-
demokratie hingeſtellt wird, ſo liegt darin ein Wider
ſpruch mit allen pſychologiſchen und geſchichtlichen Erfahrungen.
Eine Feſſelung des wirtſchaftlichen Lebens, wie ſie den
Zünftlern als Jdeal vorſchwebt, muß der Sozialdemokratie
gerade als Vorfrucht dienen.“ Weiter wird verſichert, daß
die Zwangsorganiſation „nicht ein geeignetes Mittel ſei, um
dem Handwerk ſeinen goldenen Boden wieder zu verſchaffen,
daß alſo eine Erfüllung der zünftleriſchen Forderungen den
an ſie geknüpften Hoffnungen nicht entſprechen
würde. Eine Regierung, welche dieſen Forderungen ohne
weiteres entgegenkäme, würde ſich den Vorwurf der Leicht-
fertig keit ausſetzen.

Und heute? Die Regierung macht die zünftleriſchen
Forderungen bis auf den Befähigungsnachweis zu den ihrigen.
Nochmals fragen wir ſie und ihre Verbündeten, welche
Wirkungen auf die Sozialdemokratie ſie ſich da-
von verſprechen Will man's darauf ankommen laſſen, die
Wirkungen durch ein Experiment zu erproben? Uns kann

das recht ſein. Hamb. Echo.
GSagesgeſchichte.

Einen deutſchen Sieg ſtellt ein Antiſemitenblatt als
das Ergebnis der Zarenreiſe nach Frankreich hin. Jn der
Zarin habe man eine deutſche Frau gefeiert und während
Paris ihr zujubelte, habe es der deutſchen Weiblichkeit
eine Huldigung dargebracht. Die deutſche Weiblichkeit mag
ch bei dem vormaligen Ahlwardt Organ bedanken, das

deutſche Weiblichkeit darin erblickt, daß ein Weib um den
Preis einer Krone oft thut es auch ein geringerer Preis

Vaterland und Religion fortwirft oder wechſelt und nun
komödienhaft (holder Anmut der deutſchen Zarin heißt es
im AntiſemitenDeutſch) ſich als Deutſchfeindin aufſpielt. O
über das „edle deutſche“ Weib

Kontredampf. Das ſcharfe Vorgehen in der Beſteue-
rung der Konſumvereine durch die ſtädtiſchen Behörden in
Sachſen hat die Bedenken der Regierung erregt. Jnfolge-
deſſen wird von der Königlichen Leipziger Zeitung

abgewinkt, ſie ſchreibt S„Daß man mit dieſer Maßregel unſerem Mittelſtande viel
nützen wird, bezweifeln wir, wie von allen den kleinen Mitteln
mit denen die ſogenannte Mittelſtandsbewegung jetzt dem Mittel-

ande unter die Arme zu greifen gedenkt nach wie vor. Nicht
as Hindernis, ſondern das Mittel einer gedeihlicheren Entwicke

lung unſerer Mittelſtandsklaſſen iſt das Genoſſenſchaftsweſen.
Statt es mit allen Mitteln zu fördern, um dem kleinen Hand-
werker und Kaufmann die Vorteile des Großbetriebes zugänglich
u machen, glauben die Leiter dieſer Bewegung den IntereſſenS Mandanten am beſten zu dienen, wenn ſie die Anſätze zur

ildung großer Genoſſenſchaften überall zerſtören und ihnen das
Leben ſchwer machen. Statt die Bildung von Konſum- und
anderen Genoſſenſchaften den Sozialdemokraten zu überlaſſen,
ſollte daher der kleine Mittelſtand, einſchließlich der Handwerker
und kleinen Kaufleute, überall u dazu vorſchreiten.“

Ein geheimes Aktenſtück haben, wie der Vorwärts
berichtet, die Hamb. Nachr., das bekannte Leiborgan des
Fürſten Bemarcks veröffentlicht. Jn der Einleitung wird
zwar behauptet, daß bis 1875, alſo bis in die Zeit, wo
Bismarck ausſchließlich die auswärtige Politik leitete, die
Anfänge des franzöſiſch- ruſſiſchen Einvernehmens zurück zu
verfolgen ſind. Aber im nächſten Abſatze heißt es ſchon:

Zu einer franzöſiſch ruſſiſchen Jntimität iſt es in den Tagen
des alten Kurſes nicht gekommen, es blieb der Aera Caprivi
vorbehalten, die Keime von 1875 zu kräftiger Entwickelung zu

nungenWichuger aber als dieſe Einleitung mit ihren Widerſprüchen

iſt das Aktenſtück, ein hochpolitiſches Schreiben Bismarcks
an Kaiſer Wilhelm l. Sowohl zur Beurteilung der inneren
wie der äußeren Politik Bismarcks iſt dieſes Schreiben wert-
voll. Geſchrieben iſt der Brief am 11. Auguſt 1877, alſo
zur Zeit des ruſſiſch-türkiſchen Krieges und der Vorberei-
tungen des 1879 eingetretenen vollkommenen Umſchwunges
unſerer Handelspolitik.

Seine Bedeutung für die äußere Politik beſteht dariu,
daß es beweiſt, daß Kaiſer Wilhelm und Bismarck trotz des

der ruſſiſchen Politik Deutſchland gegenüber, voller
orge für das Waffenglück der vor Plewna gedemütigtenruſſiſchen Armee ſind. Bismarck ſchreibt ſo, daß er ſchon

damals den Namen des ruſſiſchen Bevollmächtigten verdient
atte den er ſich auf dem Berliner Kongreſſe ſelbſt beilegte.
s iſt ein Glück für die franzöſiſchen Staatsmänner, die ſich

heute vor Nicolaus II. demütigen, daß Bismarck nicht mehr
am Ruder iſt, wäre er ihnen doch im Wettkriechen vor dem
Selbſtherrſcher aller Reußen über.

die Beurteilung der inneren Politik Bismarcks iſt das
erwähnte Schreiben deshalb von ſo großer Bedeutung, weil
es offener als dies ſonſt von ihm geſchehen iſt, bekundet,
daß ſich der erſte Reichskanzer als Vertreter und Beauf-
tragter des Großkapitals fühlte. Die charakteriſtiſche Stelle
d etegrf die ich der Induſtrie ſchädlich od

en e, die ich der Jnduſtrie ſchä oder unpraktiſch in meiner ihn der Kampf

en macht viel eigeneZoll und Stalergef

Reformen die i
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l5 en aehfr s vomen n, unen Die Miniſter, ihre Räte,ehrte Leute, ohne

Gewerbe, unb und Handel, außerhal
aktiſchen Lebens t fe, überwiegend

ne
des

narbeit, ſtiftenr ſehen et dieſem e nur das Urteil beſtätigt, das
wir von Bismarck ſtets hatten. Werden die Akten jeder-
mann zur Einſicht vorliegen, ſo wird niemand gerechtfertigter
ſein, als die Sozialdemokratie, die im Intereſſe des deutſchen
Volkes dem Fürſten Bismarck ſtets die entſchiedenſte Oppo
ſition gemacht hat.

Der Rücktritt des Kolonialdirektors Dr. Kayſer
wird nun auch von der Nordd. Allgem. Ztg. beſtätigt. Das
offiziöſe Blatt iſt auch in der Lage mitzuteilen, daß das Deuſſonsgeſuch angenommen wurde. Eine Thräne wird nie-

mand Herrn Kayſer nachweinen. Wird aber ein beſſerer
nachkommen? Werden Garantien gegen die Wiederkehr der
Thaten von Leuten wie Leiſt, Wehlan, Peters und Schröder
geſchaffen werden

Den Annehmlichkeiten der Ferienkolonie haben
ſich im Landwehrbezirk Zwickau 71 junge Leute durch Aus
wanderung entzogen und werden nun wegen Hinterziehung
der Wehrpflicht vor das Landgericht zur Verantwortung ge
laden. Sterben ſowie leben bleiben für das Vaterland iſt
ſüß!

Ausland
Jtalien. Von den in Veltlin ſtationierten Alpenjägern

ſind zirka 100 Mann nach der Schweiz deſertiert. Die
Truppe hatte Befehl erhalten, auszurücken, um nach Afrika
verladen zu werden.

Joklizeiliches und Gerichtliches
P Breslau wollten am Sonntag nachmittag einige Frauen

un ädchen ein gemütliches Beiſammenſein abhalten und mel
deten dieſes als Verſammlung an, um allen Eventualitäten aus
dem Wege zu gehen. Die Polizei jedoch beſtimmte den Wirt, den
Saal nicht zu öffnen. Als dies endlich doch noch geſchah und in
der Verſammlung Gen. Geiſer das Wort nehmen wollte, wurde
die Verſammlung aufgelöſt und der Saal mußte binnen fünf
Minuten geräumt ſein. Die Verſammelten gingen nun in ein
ehe Reſtaurant und die Polizei verſuchte hier das
elde Manöver, bis endlich die Genoſſen und Genoſſinnen in das

urſprüngliche Lokal zurück konnten. Die Straße und das Lokal
wimmelte nur ſo von Schutzleuten. Beſchwerde gegen ein der-
artiges, durch nichts gerechtfertigtes iſt erhoben worden.

8, Wegen Beleidigung des z urfſchmidt durch einen
Artikel über die Prügelſtrafe in Volksſchulen wurde in Deſſau
Genoſſe Gehre als verantwortlicher Redakteur des Volksblatts
für Anhalt vom Landgericht zu 20 M. Geldſtrafe verurteilt.

8 Leip i Am 29. Februar bez. 1. März dieſes Jahres hatte
der Genoſſe Paul Schiemann zum Wahlrechtsgeſetz ein Flug
blatt, betitelt: An Sachſens Volk!. das er nicht verfaßt hat, in
100 000 Exemplaren herſtellen und verbreiten laſſen, und der Ge
noſſe Louis Borkmann verbreitete auch einige Exemplare dieſes
Flugblattes. Durch den Jnhalt des Flugblattes fühlten ſich die
ſächſiſchen Miniſter beleidigt und wurden beide Genoſſen vom
Landgericht Leipzig am 29. Juni deshalb zu je vier Monaten
Gefängnis verurteilt. Die gegen das Urteil eingelegte, vom
Rechtsanwalt Dr. Herzfeld- Berlin vertretene Reviſion rügte pro
zeſſuale Verſtöße und falſche Anwendung des S 193 des St.-GB.
und der Beſtimmung der ſächſiſchen Verfaſſung über das Zuſtande
kommen von Geſetzen. Der III. Strafſenat des Reichsgerichts
verwarf die Reviſion.

Parteinadhriétrn.

Jn München iſt der Antrag unſeres Genoſſen Birk, die
Gemeindewahlen an ein und demſelben Tage und zwar Sonn-
tags vorzunehmen, von den Stadtverordneten mit großer Mehr-
heit abgelehnt worden. Dieſer Beſchluß iſt für unſere Parteige-
noſſen weiteres ſchätzbares Material, um darzuthun, daß bei den
herrſchenden Klaſſen der bairiſchen Hauptſtadt nicht einmal die
denkbar beſcheidenſten Arbeiterforderungen Gnade finden, und ſo
mit der Arbeiter gar nichts Dümmeres thun kann, als ſeine
Stimme für die Kandidaten dieſer Klaſſen abzugeben.

Soztale rer
Jn Leipzig waren wegen Annahme der Gehilfen-

Forderungen 18 Glaſermeiſter durch die Jnnung ihrer
Mitgliedſchaft verluſtig erklärt worden. Die vorgeſetzte Be
hörde hat aber auf erhobenen Rekurs der Ausgeſchloſſenen
jetzt angeordnet, daß ſie wiederum in ihre Rechte ein zu
ſetzen ſeien.

Ruf ein verdienſtreiches Jahr können die Aktio-
näre der Maſchinenfabrik Augsburg zurückblicken.
Die pro 30. Juni 1896 abgeſchloſſene Bilanz ergiebt ein
ſchließlich der ſtatutenmäßig vorbehaltenen 5 Proz. Zins einen

Gewinn von 951 998 M. 45 Pf. gegen 446 042 M. 4 Pf.
im vorigen Jahre. Nach reichlichen Abſchreibungen auf Re-
ſerve, Dividendenkonto, Amortiſation und nachdem man die
Arbeiter Wohlfahrts“einrichtungskaſſe ebenfalls mit einem
Geſchenk von 20000 M. gnädigſt bedacht hat, bleibt noch
ſo ein Bröckchen von 840000 M. Dividende, d. i. 350 M.
per Aktie, für die armen Aktionäre übrig!

Auf dem weſtfäliſchen Zünftlertag meinte der
klerikale Reichstagsabgeordnete Euler, daß der Befähigungs-
nachweis ſich mit elementarer Gewalt durchbrechen werde,
wenn erſt die obligatoriſche Junung eingeführt ſei. Weiter
phantaſierte er, daß ſich in Halle 600 000 Hand-
werker für Einführung der Zwangsinnung ausgeſprochen
hätten. Ob der Herr Abgeordnete wohl eine Ahnung da
von hat, wo Halle eigentlich liegt!

Zur Arbeiterbewegung.

Die Ausſperrung der Stuhlmacher, Drechler,
Polierer 2c. in Lauterberg und Umgegend wurde am
13. Oktober in einer Verſammlung der Arbeiter für beendet er-
klärt. Der Kampf iſt zu gunſten der Arbeiter verlaufen, dierieſenhaften Opfer, die er heit ſind alſo nicht umſonſt ge
bracht. Wie erinnerlich wurde in der erſten Maiwoche d. J. an
ca. 600 Arbeiter und Arbeiterinnen der Stuhlfabriken in Lauter
berg, Barbis und Oderfeld von den Fabrikanten das Anſinnen

eſtellt, ſchriftlich zu beſcheinigen, daß ſie aus dem Holzarbeiter-Verband austreten und ohne Genehmigung des Prinzipals auch

keiner anderen Wer oder politiſchen Vereinigung“ wieder bei
treten wollten. Auf die Weigerung der Arbeiter dieſem entwür-
digenden Verlangen nachzukommen, wurden ſämtliche Arbeiter und

Arbeiterinnen, die faſt ohne Ausnahme dem Verbande an ecten,
ausgeſperrt.

Jokales und Provimzielles,
Halle a. S., 17. Oktober 1896

Eine wichtige Beſprechung über die Frage der
m findet morgen Sonntag vormittags
D t im Konzerthauſe ſtatt. Da der Sonntag der letzte

ag iſt, an dem gegen die J r Proteſt
eingelegt werden kann, iſt das Erſcheinen aller Beteiligten
eine We te

lhallatheater. Der Löwenritt! Unter dieſemkündigte ſich der geſtern begonnene neue Spielplan an. t er

Löwenritt war in der That in ant, die
dazu, Abſerrungen 2c., länger währten als die eigentliche Pro
duktion ſelbſt. Ein ſtattliches Tier war es, das die Rampe betrat.
Mit Sicherheit und Eleganz dirigierte Mr. John Penje die
Wüſtenkönigin, die denn w. ſich über alle Hinderniſſe ſehr gut
leiten ließ Gleichfalls ſehr gut durchgeführt wurden die

S des Braatz Trio auf dem Drehkabel; das waren
nſtſtücke, die ſich ſchon ſehen laſſen können, beſonders in dem

Moment, als das Trio zuſammenarbeitete. Die Schatten Pan
tomimen der r. e verdienen nicht minder An
erkennung und gaben viel Stoff zum Lachen, hauptſächlich bei der
ſog. Himmelfahrt. Ferner find erwähnenswert die Leiſtungen der
Schweſtern Merkel als Kontorſioniſtinnen, bez. der Miß An tone
als Gymngſtikerin am ſchwebenden re Die Geſchmeidigkeit
und Gelenkigkeit ihrer Knochen ließ alle ihre Produktionen elegant
und angenehm erſcheinen. Die Bravour-Gymnaſtiker auf dem
Doppel Reck, The Miltons brachten zwar nichts Neues doch
kann man auch mit ihnen zufrieden ſein, was bezüglich der vom
vorigen Spielplan übernommenen Liederſängerin Fräulein von
Seldern und des Geſangs Humoriſten Max Walden gleich-
falls zu konſtatieren iſt. Das Geſamt Reſumee über den dies
maligen Spielplan können wir dahin zuſammenfaſſen, daß zwar
der gymnaſtiſch-equilibriſtiſche Teil ſtark vertreten iſt, daß aber dafür Nummern wie der LöwenRitt und die Nach chattenTruppe

vollkommen Erſatz bieten W.
Kleine Provinzial Chronik. Das Dienſtmädchen des

Photographen Körner in Zerbſt war die Kellertreppe hinunter
gefallen und hat ſich hierbei eine ſchwere Gehirnerſchütterung zugezogen. Jn Lauſen bei Markranſtädt kam das ſechejehr ge

Söhnchen eines Gutspächters in das Getriebe einer im Gange be
findlichen Dreſchmaſchine. Das linke Bein wurde vollſtändig zer
malmt. Jm Hauſe ſeiner Eltern in Erfurt vergiftete ſich ein
Bäckergeſelle mit Cyankali. Jn Duderſtadt ſind mehrere
Scheunen mit Erntevorräten niedergebrannt. Der Geſchirrführer
Runau aus Jlversgehofen wurde ſo von einem Pferde gegen
den Leib geſchlagen, daß er bald darauf ſtarb. Aus der Küche
eines Reſtaurants in Saalfeld erſchallten Hilferufe. Ein in der
Gaſtſtube ſitzender Gutsbeſitzer ſprang zu und ſah, wie der Wirt
ein Familienglied mißhandelte. Der hilfsbereite Gaſt wurde mit
einem Stich in die Bruſt empfangen, worauf der Wirt durchs
Fenſter ſprang und ſich Zerſtreuung in einem Tanzlokale ſuchte.

Wegen ehelicher Zwiſtigkeiten ging in Sonneberg die Frau
des Arbeiters Brandt mit ihren drei Kindern nachts in den ſo
genannten Scherfenteich. Ein zufällig vorübergehender Mann
konnte die beiden größeren Kinder retten, die Frau und das
kleinſte Kind konnten nur als Leichen geborgen werden. Jn
Kölſa ſtarb der Zimmermann Kuhnert an den Folgen eines
Sturzes von einem Baue.

Gewerbegericht vom 15. Oktober.

Die heutige Sitzung begann früh 9 Uhr und erreichte erſt mit
tags gegen 1 Uhr ihr Ende. Es ſtanden 18 Sachen zur Ver-
ne von denen wegen Raummangels nur folgende mitge
eilt ſeien.

Um ein hohes Objekt handelte es ſich in der Streitſache
des Werkmeiſters Ochs wider die Firma Hermann Löſch u. Ko.,
Maßſtab Fabrik in Arnſtadt. Kläger behauptet, am 12. September
d. J. von der beklagten Firma unter Jnnebehaltung von 33 M.
rückſtändigem Lohn, ohne Kündigung und ohne Grund und Ur-
ſache aus ſeiner Stelle entlaſſen worden zu ſein. Die Firma be
treibt hier im Gefängnis 2 eine Feder Zollſtock Fabrikation, worüber
der Kläger im Jahre 1895 bei einem Gehalt von 143 M. pro
Monat als Leiter eingeſetzt worden iſt. Jm April d. J. wurde
aber noch zur Erledigung der ſchriftlichen Arbeiten ein Kaufmann
Froſch eingeſtellt. Der Beklagte Hermann Löſch behauptet, daß
letzterer angenommen worden, um die Oberaufſicht zu führen und
als Vorgeſetzter des Klägers anzuſehen geweſen ſei, während
Kläger das Gegenteil erklärt, mit dem Bemerken, als ryſch an
genommen iſt ihn ausdrücklich geſagt worden, Froſch iſt nicht
ſein, des Klägers, Vorgeſetzter und habe ihm, dem Kläger, gar
nichts z ſagen. Jm Laufe der Zeit kam es zwj en Froſch und
dem Kläger zu Zwiſtigkeiten. Beide beleidigten ſich, worauf der
Kläger den Froſch eines Tages im September gegen die Wand
geworfen haben ſoll. Daraufhin, ſo behauptet Kläger, ſei am
12. September der Firmeninhaber Hermann Löſch zu ihm ge-
kommen und habe ihm gefragt, ſind Sie damit einverſtanden, daß
Herr Froſch die Oberaufſicht führt, worauf er, Kläger, dann ent
gegnet habe, ja mit Rückſicht auf mein Auge, das ich hier ein
gebüßt habe, muß ich damit ſchon einverſtanden ſein. „Dann ſind
Sie entlaſſen“, ſoll darauf der Beklagte geſagt haben. Auf die
Erinnerung an die beſtehende Kündigungsfriſt ſoll Beklagter nur
geſagt haben: „Sie ſind ſofort entlaſſen“. 33 M. rückſtändigen
Lohn will Beklagter dem Vier wegen n ſchadhafter
Arbeit vorenthalten haben. Und ſein Verhalten bezüglich der
nicht eingehaltenen Kündigung verſucht Beklagter damit zu recht
fertigen daß er vorgiebt, Kläger habe mangelhafte, War ſchlechte
Arbeit geliefert, ſeine Arbeitszeit nicht innegehalten und ſich gegen
ſeinen Vorgeſetzten verzangen. Kläger beſtreitet dieſes. Es wird
dem Beklagien vorgehalten, daß das, was Kläger in Beziehung
auf die Herſtellung der Arbeit gethan haben ſoll, ſchon etwas
lange her iſt, alſo verjährt und kein gerechtfertigter Grund zur
Entlaſſung iſt. Das Gericht verurteilte den Beklagten, die 33 M.
vier Lohn und das Gehalt, weil Kläger ohne Kündigung
entlaſſen iſt, bis zum 31, Dezember d. J. auszuzahlen. Der Be
klagte wird, da es ſich um ein Objekt von 400 500 M. handelt,
als Berufungs- Inſtanz das Landgericht anrufen
Ein Vergleich äſt beſſer als ein fetter Prozeß,

dieſen Sinnſpruch kann man leider im Gewerbegericht ſehr oft zu
hören bekommen. Er mag ja zuweilen ſeine Berechtigung haben,
aber in vielen Fällen fallen die „mageren Vergleiche“ zum Scha
den der ſchon mageren Arbeiter aus. Entweder der Arbeiter hat
Recht, und dann auch die Pflicht, ſein Recht zu vertreten, oder
er hat Unrecht und wird zurückgewieſen. Vergleiche ſollten nur
en werden, wenn eine Sache unklar iſt. Auch müßte die

artei, welche durch das Gericht mehrere Male ohne Verſchulden
vor die Schranken gefordert wird, entſchädigt werden können.Der Tiſchler Schülert klagte segen dames Löther wegen
wei Forderungen rückſtändigen Lohnes von 8 Mk. und 6.80

eklazter erklärte, er habe ſich dem Kläger gegenüber gar nichtgeweigert, die Beträge zu zahlen und erkannte Panit die Forde

rungen an. Als er nun aber bezahlen ſollte, verſuchte er die
Sache zu verdunkeln und meinte, er wolle im Wege des Vergleichs10 Mk. geben. Schülert verlangte, und das mit Recht, ſeinen
verdienten Lohn. Nachdem aber dem Kläger dann vorgeſtelltworden war, e er event. durch S es Termine durch
nochmaliges cheinen u. ſ. w. no mſtände und Koſten be
komme, da erklärte er ſich mit 10 Mk. zufrieden, die er am näch

Sonnabend ausbezahlt bekommen ſoll. Leichten Herzens wird
Kläger nicht auf die 4 Mk. Verzicht geleiſtet haben.

Aus dem Keiche.
Altenburg. Der frühere Staatsminiſter von Leipziger,

unſeren Genoſſen noch in guter Erinnerung, iſt geſtorben.
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ESiſenach. Ein Diakoniſſenhans erricht dvor kurzem ein t worden. rn iſt n Tie
Geſellſchaft ebt iſt, den Kranken und Elenden mit Rat und
That beiſtehen, ihre Geſundheit wieder zu erlangen und die

merzen zu lindern ſuchen. Wir meinen aber, daß es viel ver
dienſtlicher iſt. Vorkehrungen zu treffen, daß Menſchen dieſer Art
Hilfe und Unterſtützung nicht bedürfen, und dieſe Aufgabe hat
der Stagt. Jede Neue ſolcher obenerwähnter IJnſtitute
ſt ein Beweis, daß von taats wegen Unterlaſſungsſünden be
aygen worden ſind. Unentgeltlichen Schutz und ſchleunigſte Hilfe
in Unglücksfalle muß jedem Menſchen garantiert ſein. So lange

dieſe richtungen noch nicht geſchaffen ſind, bleiben die errich
teten Privatpflegeanſtalten nur Schönpfläſterchen für Egoismus

u Das Sch chow. Das Schwurgericht fällte am Mittwoch das Urteil
über den Direktor der Mecklenburger Kreditbank in Parchim,
Ehlers und Genoſſen, welche des betrügeriſchen Bankrotts, der

und der Beihilfe zu dieſen Verbrechen angeklagt
waren. lers wurde zu 3 Jahren Zuchthaus, Triebas zu ſieben
Monaten Gefängnis, Ehlers jun. zu 1 Monat Gefängnis ver
urteilt.

Sonneberg. Eine Familientragödie, bei der drei Menſchen
leben zu Grunde gingen ſpielt ſich hier ab. Die Frau des Hand
arbeiters H. Brand die unter einem unglücklichen Familienleben
ſchwer litt, beſchloß, ſich und ihren vier Kindern den Tod zu geben.
Zuerſt warf ſie die älteren Kinder ins Waſſer und ſprang ihnen
dann mit den Pingren nach. Ap das Geſchrei der Kinder eilten
Perſonen herbei, die die beiden älteren Kinder retteten, während
t Frau und die beiden jüngeren Kinder bei der Bergung bereits
ot waren.
Neve (Weſtfalen). Einen Beitrag zur Geſindeord

nung lieferte ein Prozeß vor der hieſigen Straffkammer. Das
zie Dienſtmädchen Pauline M. hat von ihrer Dienſtherrin,
der Beſitzerfrau Böhnke und ihrer Tochier, in Jeſewitz eine arge
Behandlung erfahren. Da ihr der Dienſt zu ſchwer war, ſie auch
öfters mißhandelt wurde, verließ die Pauline M. ihre Stelle,
wurde aber durch den Gemeindediener wieder zurückgebracht, wo
rauf ſie eine tüchtige Tracht Prügel bekam. Gleich darauf ent
lief die M. wieder. Frau Böhnke rief nun dem Dienſtjungen
Kl. zu, die M. feſtzuhalten. K. lief ihr nach, ergriff ſie und band
ihr mit dem Veibriewen die Hände zuſammen. Nun kam die
Tochter hinzu, erfaßte die Riemen und ſchleifte die M. ins Haus,
während der Dienſtjunge ihr Stöße in den Rücken verſetzte. Sie
erhielt nun abermals eine tüchtige Tracht Prügel und entlief des
halb zum drittenmale. Nun beſahl Frau B. dem Dienſtjungen,
er ſolle ſich gufs Pferd ſetzen, und die M., wenn er ſie eingeholt
hätte, ans Pferd binden und rn Dieſen Befehl führte
der Junge buchſtäblich gus. Er ergriff die M., band ihre Hände
mit dem Riemen wieder zuſammen und befeſtigte dann
den Riemen an dem Pferde und ritt ſo zu ſeiner Dienſt-
r zurück. Ein ſtrafunmündiger Sohn der würdigen Frau
eiſtete nicht nur Helfersdienſte, ſondern ſchlug das arme Opfer

während des Traneportes noch mit der Peitſche. Ein vorüber
kommender Gaſtwirt machte dem grauſamen Spiel ein Ende, zer
chnitt die Feſſeln des Mädchens und ermahnte dieſes ruhig zum
ienſt zurückzukehren. Die gefühlloſe Herrin wurde von der

Strafkammer zu 30 M. Geldſtrafe verurteilt, mit Rückſicht darauf,
daß ſie durch das Verhalten der M. gereizt worden war und ein
Schaden nicht entſtanden ſei. Welche Strafe würde wohl das
Dienſtmädchen erhalten haben, wenn ſie ſich an ihrer „Herrin“

vergriffen hätte ßRentlingen. Kürzlich nachmittag 3*, Uhr wurde auf einem
Rüvenacker, unterhalb der Eiffertshöhe, die Leiche eines dem An
ſcheine nach ermordeten jungen Mädchens ch
während des ganzen Tages hatte ſich in der Nähe des Auffin-
dungsortes ein junger Burſche, der Fabrikarbeiter Walther von
Eningen, umhergetrieben, der mit dem Mädchen, einer Fabrik
arbeiterin, ein Verhältnis unterhielt. Als nun nach erfolgter An
zeige von dem mutmaßlichen Morde ſich die Polizei an Ort und
Stelle begab, machte der Genannte auf einer in der Nähe be
legenen ÄAckerfläche den Verſuch, ſich durch einen Schuß in den
Kopf zu töten, wurde aber von herbeieilenden Leuten noch lebend
aufgefunden und in das Spital verbracht. Er hat dem Stations
kommandanten gegenüber bereits ein Geſtändnis abgelegt, daß er
das Mädchen aus Eiferſucht weil er bezweifelte, daß er der Vater
des zu erwartenden Kindes ſei, vorſätzlich und ohne deren Ein
willigung getdtet habe.

Meiningen. Schwerwiegender Beweis. Jn dem
Mordprozeß gegen den Holzarbeiter Stein er von Steinach wird
ein abgeſägter Baumſtamm mit als Beweismittel in den Gerichts
ſaal geſchafft werden. Nach der Anklage ſoll Steiner ſein Opfer

unter den Stamm gelegt haben, um den Anſchein?zu erwecken, als
ſei ein Unfall geſchehen.

Vermiſchtes
Der Maler Menzel und die Badeärzte. Zum 25

jährigen Stiftungsfeſte des Kiſſinger ärztlichen Bezirksvereins war
auch der zufällig dort weilende Maler Menzel eingeladen. Einer
der Jünger Aeskulaps feiert den Künſtler in einem ſchwungvollen
Toaſte, in welchem der Kiſſinger Heilquelle ein Lob geſpendet wird,
daß ſie ſich an dem allgemein beliebien Kurgaſte ſo trefflich be
währt hat. Darauf ſah ſich Menzel zu folgender Erwiderung ver
anlaßt: Jch habe hier noch nie Kurmittel gebrauücht,
nur einmal habe en Kurbad genommen, der Kurioſität halber.
Was mich nach Kiſſingen zieht, iſt die herrliche Luft, die ſchöne
Umgebung und die liebenswürdige Bevölkerung!“ Bei dieſen
Worten ſollen ſich die Geſichter der Herren von der Tafelrunde
ſehr in die Länge gezogen haben. Aber der Künſtler kann Recht
haben. Wenn unſern Arbeitern auch alljährlich eine ſolche Er

olung gegonnt würde, würden die Ausgaben für Doktor und
otheker ſich gewaltig reduzieren.
Erſchoſſen hat ſich am Mittwoch vormittag 9 Uhr in Wien

der Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer Hermann Man z. Mo-
tiv der That bis jetzt unbekannt.

Litteratur.
Von der „Gleichheit“, sei ſerte für die Intereſſen der Ar-

beiterinnen (Stuttgart, J. H. W. Dietz' Verlag) iſt uns ſoeben
die Nr. 21 des 6. 3 zugegangen Aus dem Jnhalt dieſer
Nummer heben wir hervor: Zum bevorſtehenden Parteitage der
Sozialdemokratie. Ausnahmerechte gegen die ländlicher Arbeiter
und das Geſinde. Von Arthur Stadthagen. J. Aus der Be
wegung. Die Maſſenverſammlungen der Berliner Genoſſinnen.

T Zur Lage der Arbeiterinnen in der Oberhemdenkonfektion.
Der Internationale Kongreß für Frauenwerke und Frauenbe-
ſtrebungen. Feuilleion: Brot. Von Bruno Steiner. Dienſt-
botenſchlaf (Gedicht). Von Moritz Hartmann. Jm nächtlichen
Aſyl Ende des Ausſtandes (Gedichte). Von Ada Negri.
Kleine Nachrichten.

Die „Gleichheit“ erſcheint alle 14 Tage einmal. Preis der
Nummer 10 Pf. durch die Poſt bezogen (eingetragen in der Reichs
poſt-Zeitungsliſte für 1896 unter Nr. 2837) beträgt der Abonne
mentspreis vierteljährlich ohne Beſtellgeld 55 Pf.; unter Kreuz
band 85 Pf.

Jnſeratenpreis die zweigeſpaltene Petitzeile 20 Pf.

Eingeſandt.
Jn dem Verſammlungsbericht der öffentlichen Kürſchnerver

ſammlung in Weißenfels vom 10. Oktober erlauben ſich die
Kürſchner von Weißenfels mein Thun einer ſcharfen Kritik zu

unte ziehen ich möchte die Kürſchner von W. erſuchen, ſich deut
licher auszudrücken und nicht meine Perſon durch dunkle An-
deutungen zu verunglimpfen, die geeignet fſind, mich in der öffent
lichen Meinung herabzuſetzen. Wie mir ſcheint, ſitzen die Kürſchner
von W. gerne über abweſe. de Perſonen zu Gericht es wäre an

ſtändig geweſen, wenn die K. von W. mir Mitteilung von ihrer
Verſammlung gemacht und mir Gelegenheit gegeben hätten, mich
zu verteidigen, ich kann über mein Thun in der Gewerkſchaft ſo
S in der Partei zu jeder Zeit Rechenſchaft ablegen ohne zu
erröten.

Bezüglich der Unterſtützung zum Röthaer Streit haben die
Kürſchner von W. 50 Mark geleiſtet, welche laut Abrechnung am
2. Oktober in Rötha eingegongen ſind.

Schkeuditz, den 15. Oktober.
Otto Eitner,

Hauptvorſtand vom Zurichter Verband.

Standes amtliche Nachrichten.

Halle, den 14. Oktober.
Aufgeboten: Der Monteur Withelm Rätzel und Minna

Thörmer Streiberſtraße 19 und Dryanderſtraße 24). Der Bild-
hauer Julius Kohlbach und Martha Hoffenroth (Kronprinzen-
ſtraße 98 und Dachritzſtraße 12). Der Brauer Paul Pohl und
Bertha Schulz (Rathausſtraße 3 und Sophienſtraße 42). Der
Schuhmacher Wilhelm Müller und Bertha Eckſtein (Meckelſtr. 16
und Schillerſtraße 30). Der Kaufmann Karl Kühn und Emma
Schirm (Görlitz und Gerberſtraße 13). Der Schuhmacher Adolf
Wichrauch und Martha Schimpf (Leipzig). Der Schneidermeiſter

Auguſt Seiler und Helene Grunewald Ergan be o Halle g. S.).
uDer Tiſchler Friedrich Zetzſche und Anna ſchmann Mittel

ſtraße 17 und Meckelſtraße 27).
heſchließungen Der Tiſchler Auguſt und Frieda

Brode Leipzig und Krauſenſtraße 19). Der Apotheker Wilhelm
Culngeſtein und Marie Schiller Reilſtraße 134 und Riebeckplatz 3.
Der Gelbgießer Rudolf Wilde und Bertha Ackermann (Streiber
ſtraße 35 und Streiberſtraße 13). Der Handelsmann Karl Grün-
del und Emilte Bartel Wyfen aße 2 und Geiſtſtraße 39). Der
Dekorationsmaler Louis Geitner und Luiſe Petſche (Eiſenberg und
Kellnerſtraße 9).

Geboren: Dem Handarbeiter Edmund Weiſe ein S., Bruno
Richard (Breiteſtraße 26). Dem Handarbeiter Karl Sattler ein
S., Fran t (Saalberg 7). Dem Handarbeiter Fr.edrich Derl
ein S., Kurt Vor (Lilienſtraße 4). Dem Fabrikarbeiter Karl
ſie ein S. Johann (Weingärten 35). Dem Maurer Friet rich
Gießler eine T., Jda guiſe Anna Graſeweg 10). Dem Fabrik
arbeiter Theodor Jacob ein S., Theodor Otto Schwetſchkeſtr. 32).
Dem Handlungsgehilfen Johann Rauſchenbach eine T., Annalieſe
Dora Lindenſtraße 61). Dem Schloſſer A. Günther ein S., Paul
Kurt Schwetſchkeſtraße 7). Dem Schuhmachermeiſter Auguſt
Schneider ein S., Paul Hermann Kurt Germarſtraße 4). Dem
Schloſſer Reinhold Matthias ein S. Ewald Karl Arthur (Saal-
Ja 18). Dem Fabrikarbeiter Max Schwarzkopf ein S., Kurt
Willy (Zenkerſtraße 15). D m Fleiſchermeiſter Auguſt Mangoldein S., Otto Kurt (Schmiedſtraße 37). Dem ſtädtſchen Garten

Inſpektor Eduard Kriele ein S., Karl Friedrich Joachim (Schim-
melſtraße 1). Dem Konditor Guſtav Renner eine T., Helene
Marpgarete (Thalamtſtraße 2). Dem Maſchinenheizer Hugo Bauer
eine T., Melanie Hedwig J n 32). Dem PolizeiSer

eant Edmund Albrecht ein S., Edmund Erich Willy (Branden-
urgerſtraße 2).
Geſtorben: Des Schachtmeiſter Nikodem Piaskowy S. Paul,

10 M. (Schmiedſtraße 35). Des Arbeiter Franz Thiemer T.,
totgeb. (Schmiedſtraße 19). Des Eiſenbobler Karl Hilpert T.
Bertha, 4 M. (Jakobſtraße 42). Des Arbeiter Otto Leopold S.
Paul, 7 J. (Klinik). Der Dachdeckermeiſter Andreas Krebs, 64 J.
(Thorſtraße 36). Des Fiſcher Guſtav Knöhel Ehefrau Minna

eb. Schildknecht, 23 J. (Weingärten 44). Des Gaſtwirt Theodor
Raap T. Anna, 8 M. (Mangfelderſtraße 13). Des Landbrief-
träger Louis Marzſchesky Ehefrau Emma geb. Petzold, 25 J.
(Klinik). Des Handarbeiter Guſtav Röthling T., totgeb. (Frieden-
ſtraße 1). Der Bahnarbeiter Wilhelm Hahn, 46 J. (Klinif). Des
Landwirt Guſtav Gärtner T. Lina, 2 M, (Pfännerhöhe 55).

15. Oktober.
Aufgeboten: Der Dienſtknecht Hermann Ebert und Wilhelmine

Beeckmann Gröbers und Weingärten 26). Der Handarbeiter
Kar. Kruspe und Friederike Behrendt (Graſeweg 16 und Gie-
bichenſtein). Der Bäcker Theodor Drietchen und Minna Spaling
(Wörmlitzerſtraße 109 und 9). Der rer
Richard Tolkmitt und Agnes Reichert (Halle a. S. und Magde-
burg). Der Bergarbeiter Paul Sander und Auguſte Hoppe
(Radewell). Der Schmied Franz Hammer und Emma Schaaf
(Halle a. S. und Rockendorſ). Der Reſtaurateur J un
und Marie Stein (Halle a. S. und Kröllwitz). Der Tiſchler Au
guſt Kutznick und Pauline Sturm (Breslau).

Eheſchließungen: Der prakt. Arzt Dr. med. Paul Clemens
und Hedwig Sachſe Zinksgartenſtraße 11 und Mühlweg 51). Der
Tiſchler Adolf Anderheiden und Sophie Reinecke (Händelſtraße 23
und Erm-leben). Der Oberbergamts- Diätar Robert Fricke und
Martha Gröbel (Harz 8 und Wuchererſtraße 22). Der Landwirt
Albert von Seydewitz u. E. Kühne (Göbenſtraße 6). Der Schiffer
Karl Herbſt und Johanue Schindler (Oſtrau und Glauchaerſtr. 31).

Geboren: Dem Poſtſchaffner Friedrich Stolze ein S. (Streiber
ſtraße 12). Dem Kaufmann Franz Körner ein S., Franz EduardGerdt Königſtraße 79). Dem Keſervenwärter Paul Müller eine

T., Jda Johanne Charlotte (Deſſauerſtraße 70). Dem Schneider
meiſter Friedrich Heſe eine T., Anna Frieda (kl. Ulrichſtraße 33),
Dem Stellmacher Franz Boſſe ein S., Bernhard Otto Edmund
(alter Markt 17). Dem Schuhmacher Auguſt Schur eine T.,
Martha Panline Elsbeth Georgſtraße 11). Dem Handarbeiter
Arthur Künſtling eine T. Marie Klara (Thorſtraße 35).
Geſtorben: Des Poſtſchaffner Friedrich Stolze S., 10 St.
(Streiberſtraße 12). Des Handarbeiter Karl Zieſenhenne T.
Roſa, 1 J. (Unterberg 9). es Handarbeiter Albert Schwenke
T. Frieda, 6 J. (Klinik). Der Handarbeiter Karl Kiltz, 71 J.
(Mühlgaſſe 7). Der Handarbeiter Heinrich Ketter, 74 J. (Siechen
anſtalt). Des Polizei Sergeant Moritz Lindager T. Elſa, 2 Mon.
(Thorſtraße 52)

Für die Redaktion verantwortſſch: Karl Brand in Halle.

Fortlaufend grosse Eingänge aller hervorragenden Herbst und Winter- Neuheiten in:

Jackets
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Gegründet 1859.
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Geschäftshaus

J. LEWI
M Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen.

Umhängen, Capes, Kragen, Knaben- u. Mädchenkonfektion.

welche das grösste am hiesigen Platze bestehende Spezial Etablissement für Damen- u. Kinder-
Konfektion bietet BReichste Auswahl in allen Gattungen von der einfachsten bis zur
hochelegantesten Art; Garantie für tacdiellosen Sitz solide Stoffe und sauberste Näharbeit;
bereitwilligster VUmtauschse feste, anerkannt billigste Preise.

Gegründet 1859.

Marktplatz 2 u. 3.
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6 Kleinschmiecden S. Neubau Engelapotheke, 6 Kleinschmieden G.
U Sonntag den 18. Oktober er.

IOSve Srhauföpster- u Lohal-Dehoration

Abends tageshelle elektrische Beleuchtung.

S, M e,
Saison-Neuheiten-Ausstellung

W I0O grosse Schaufenster,
Woraus die Leistungsfähigkeit meines Geschäfts ersichtlich ist.

Mäntel
Havolocks

in allen nur denkbaren Stoff-
arten in jeder Preislage.

Kutscher- Mäntel

Iävree- Mäntel

in Stoff und Gummi.

Knaben Anzüge

Knaben- Paletots

4 h

Knaben- Joppen

in allen Preislagen

Joppen

Sohlafröcke
in unübertroffener

So Auswahl.
h Gröseste Preis-

Würdigkeit.
Cewählteston neuesten Fagons,

6 4 8-6lühkörper Bee euren à M.
basglühlieht-Apparate, Spiritusglühlicht- Apparate äusserst je nach Quantum,

instandhaltung von Gasglühlicht-Antagen 45—35 Pf. p. Monat und Apparat.

Zuschuss Kasse, Zeitz.
Sonntag d. 18. Okt. nachm. 3 Uhr

GeneralVerſammlung
in der Reichshalle.

Die Mitglieder werden erſucht, zahl z

Neue 7 Feruspr.e Aug. Schmidts Restaurant Promenade 14. V 93 Ke O 4 S
Wäſche zum Waſchen und Plätten wird roßer Sandbergangenommen Oleariusſtr. 3, II. empfiehlt 5 Lokal und Verei. ezimmer.

instaliateuren Fabrikpreise,

Wir empfehlen

Kronleuchter, Hängelampen, Ampeln,
sowie alle Sorten Tisch- und Wandlampen,

nur die neuesten Muster, in Auswahl und Preisen wie bekannt ohne Konkurrenz.

lbin ch Puull' Stmon
Grösstes Detail Geschäft in Petroleumlampen der Provinz Sachsen.
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Der Parteitag wurde Freitag abends 6 Uhr durch
den Vorſitzenden Genoſſen Singer mit einem Hoch auf
die deutſche Sozialdemokratie geſchloſſen. Leider iſt es uns
nicht möglich, hente den letzten Bexicht abzudrucken, da der
Andrang von Jnſeraten ſehr ſtark iſt. Die noch verhandelten
Gegenſtände drehten ſich um die Abſetzung des Vortrags
über das Proportional-Wahlſyſtem, um verſchiedene
zum Parteiprogramm und der Organiſation geſtellte An-
träge, die teils angenommen, teils abgelehnt wurden die
Abſetzung des ProportionalWahlſyſtems von der Tagesord-
nung wurde beſchloſſen. Als Ort des nächſten Parteitages
wurde Hamburg mit 114 Stimmen gewählt, Mainz erhielt
50, Hüännover 17. Die alte Parteileitung, beſtehend aus
den Genoſſen Förſter, Geriſch, Pfannkuch, Koenen
und Molkenbuhr wurde wiedergewählt. Als Kon:
trolleure wurden gewählt die G noſſen Meiſter-Hamburg,
Dubber- Hamburg. Kaden Dresden, Oertel Nürnberg,
Meiſt-Köln, Metzner- Berlin und Frau Zetkin-
Stuttgart.

Miquels Beſuch. Andere hieſige Blätter wiſſen zu be
richten von einem Beſuche, den der Finanzminiſter Miquel der
Stadt Halle zugedacht habe. Uns kann's ſchon recht ſein, wenn
Miquel kommt und wenn Miquel geht.

Die Stadtverordneten werden in ihrer Sitzung nächſten
Montag auch eine Stadtratswahl vorzunehmen haben, da mit dem
18. November die Wahlperiode des 1890 gewählten unbeſoldeten
Stadtrats Bonſtedt zu Ende geht.

Die Manrerarbeitslente in der Maſchinenfabrik Wernecke
in der Merſeburgerſtraße haben geſtern die Arbeit niedergelegt, um
einen höheren Stundenlohn zu erzielen, der, wie wir geſtern be
richteten, bloß 23 Pf. beirug. Gefordert wurden 25 34. die dann
auch nach längeren Verhandlungen zugeſichert wurden jedoch
meinte Herr Wernecke, wer für 25 Pf. nicht arbeiten wolle, könne

Es beteiligten ſich an der Arbeitsniederlegung 9 Mann,
blieben an ihrer Arbeit. Hoffentlich rühren ſich nun auch die

Maurer und verlangen ihren tarifmäßigen Stundenlohn von 40 Pf.,
ſtatt daß fie für 30 Pf. weiterarbeiten.

Roheit. Ein Fuhrwertsbeſitzer hatte in einem hieſigen Gaſt
hofe ein Pferd eingeſtellt, welches ihm, als er andern Tages in
den Stall trat, an Kolik erkrankt ſchien. Auch die vom Tierarzte
verordneten Medikamente bewirkten keine Beſſerung und das Tier
ſtarb. Bei der durch den Tierarzt vorgenommenen Sektion ergab
ſich, daß jemand mit einem Gegenſtande dem Tiere in den Maſt-
darm geſtoßen haben mußte, da derſelbe zerriſſen war. Bei ge
nauer Durchſuchung des Stalles wurde ein mit Blut beſudelter
Schippenſtiel gefunden. Man vermutet einen Rachegkt.

e
EIITAAHülle a. S.. Sonntag den 18 Oktober 1896.

zum Volkosblatt.
te aufſuchen der Grubenarbeiter Mettendorf ans

Aſchersleben, der auf den Kaliwerken eine ſchwere Verletzung der
rechten Hand erlitten hatte. Der Grubenarbeiter Scholziack
aus Schraplan wurde auf der Grube Walthershoffnung durch
erabſtürzende Kohle nicht unbedentend gequetſcht. Auf der
rube Wilhelm bei Grobſig erlitt der Bergmann Friedr. Krätzer

eine Armverletzung, die ſeine Ueberführung in den Bergmanns-
troſt wötig machte. Einen Unterarmbruch erlitt der Vergarbeiter
Martin auf der Alfredgrube bei Tornitz, auch er mußte nach
dem zuſtehenden Krankenhauſe We werden.

Unfall. Der in der Löſtſchen Dampfſchneidemühle beſchäf
tigte Zimmermann Kittel wurde von einem von der Scheibe ab
ſpringenden Treibriemen furchtbar zur daß ſein Leben auf
dem Spiele ſteht. Er mußte nach der Klinik transportiert werden.

i Neuſeoßfurt hackte ſich der Geſteinehäuer n die linke Hand, er

t e 8 nfalls dem Bergmannstroſt überwieſec. Dieſelbe An
a m

Zeitz Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, findet am Sonn
tag nachmittag auf dem Schützenplatz eine r r ſtatt.
Das hier noch nicht geſehene Schauſpiel dürfte eine be Anzahl

uſchauer herbeilocken. Während der a der Füllung bis zur
uffahrt iſt im Schützenhauſe der Fallſchirm zur Anſicht aus-

geſtellt, mit dem der Luftſchiffer Herr Feller wiederholt aus der
Höhe abgeſtürzt iſt.

eitz. Zwei öffentliche Bergarbeiter-Verſamm-
lungen finden heute Sonntag ſtatt. Die erſte nachmittags
3 Uhr in Zembſchen bei Hohenmölſen, die zweite abends 8 Uhr
im Winterſchen Lokal in Streckau. In beiden Verſammlungenhandelt es fich um die Gründung einer Filiale des Deutſchen Berg-
arbeiter-Verbandes und es iſt deshalb zu erwarten, daß die Berg-
leute nicht nur aus den betreffenden Orten ſelbſt, ſondern auch
möglichſt aus den umliegenden Ortſchaften zu den Verſammlungen

ehen. Außerdem haben aber auch alle übrigen Arbeiter Zutritt.
unſere Genoſſen und die Arbeiter in Hohenmölſen möchten wir

namentlich auffordern, die Verſammlung in Zembſchen zu beſuchen,
da in Hohenmölſen ſelbſt kein Saal zu bekommen iſt. Schon ſeit
Jahren haben keine Verſammlungen in jener Gegend ſtattgefunden,
deshalb iſt es ſchon Pflicht, in er zu erſcheinen. Jn der
Abendverſammlung in Streckau findet auch gleich die Gründung
der Filialen Trebnitz und Theißen ſtatt. Die Bergleute aus dieſen
Orten nehmen alſo ebenfalls trin an der Verſammlung in Streckau.

Zeitz. Eine Verſammlung des Arbeiter Bildungsvereins findet
am Montag den 19. Oktober im Felſenkeller, Fabrikſtraße,
ſtatt. Der Bildungsverein iſt der einzige politiſche Verein am
hieſigen Platze, in dem alle Tagesfragen ungeſtört erörtert und
beraten werden. Es iſt deshalb Pflicht eines jeden, der ſich zur
Sozialdemokratie zählt, dieſem Vereine beizutreten. Die nächſte
Berſammlung hat für die Folge feſtzuſetzen, in welcher Reihen-
folge die Verſammlungen abgehalten werden ſollen, und da ferner
ein Vortrag auf der ſteht, ſo iſt zu erwarten, daß
auch alle Mitglieder an der Verſammlung teilnehmen.

Dieskau. Vermißt wird ſeit 8 Tagen die Tochter des Berg-
invaliden Gans. Das Mädchen ſtand in Dienſten beim Gaſtwirt
Schmidt in Diemitz und hatte die Erlaubnis erhalten, ihre Eltern
e zu dürfen; ſeit dieſer Zeit fehlt jeder Anhalt über ihren
Verblei

llÖll—7. Jahrg.
Schkenditz. Ein gewalti er So jaliſtenfre ſer ſcheint

der Herr Aktuar Fechner am hiefigen Amtsgericht zu ſein. Amvorigen Mittwoch kam er abends 6 Uhr an den Poſtſqalter, um
ſich über den Verbleib des Volksblattes zu erkundigen. Dabeiäußerte er zu dem Schalterdienſt habenden Veamtens „Jch leſe

doch jetzt das Volksblatt, um mich zu überzeugen,wie das gewöhnliche Volk da W wird.“ as mag
der Herr unter dem geh olk verſtehen Wir raten
ihm, recht eingehend das Volksblatt zu ſtudieren und er wird,
wenn er will, ſehr bald herausfinden, wer das gewöhnliche Volk
iſt: Der Arbeiter, der unter den ſchlechteſten erbärmlichen Verhält
niſſen ſich durchs Leben ſchlagen Du oder jene Kategorie von
Menſchen, die weiter nichts thun, als ſich von dem Schweiße der
Arbeiter zu mäſten und die Naſe dann fen über das ungebildete
gewöhnliche Volk. Herr Fechner ſoll übrigens auch einmal zu
einem zu Protokoll vernommenen Arbeiter geſagt haben: „Wiſſen
Sie auch, daß der Eid eines Sozialdemokraten über-
haupt nichts r Es iſt wirklich jammerſchade, daß Herr
Fechner ſpäter einmal dazu berufen iſt, als Richter zu
ungieren. würde ganz hübſche Blüten als Sozialiſtentöter
à la Brauſewetter ſgtis bringen.
Kleine Provinzial Chronik. Jn Bennſtedt iſt wieder

eine Diphtheritisepidemie ausgebrochen. Ueber den bereits ſeit
8 Tagen vermißten Privatmann Müller in Zerbſt werden
Recherchen angeſtellt.

Aue dem Krichr,
Kaſſel. Jn der Garniſon haben letzter Tage ſtrenge Durchſuchungen nach z Schriften ſtattgefunden. s
Karlsruhe. Den Offizieren der Garniſon iſt der Beſuch einer

Anzahl von Lokalen verboten worden. Als Grund wird an
egeben, daß man bei der berechtigten großen iesng des
ublikums über den Fall Siebmann Zuſammenſtöße zwiſchen
Giger und Ziviliſten befürchtet.

ad Elſter. Vorige Woche wurde ein mehrere Sekunden an
dauerndes Erdbeben wahrgenommen.

Eiſenberg. Ein katholiſcher Tiſchler aus Würzburg hatte die
Abſicht ſich mit einem Mädchen evangeliſcher Konfeſſion zu ver
heiraten. Das katholiſche Pfarramt ſeiner Heimat wollte aber
die dazu notwendigen Papiere nur dann ſchicken, wenn er das
Verſprechen gegeben haben würde, die zu erwartenden Kinder
katholiſch erziehen zu laſſen. Auch dazu war der Tiſchler nicht
zu bewegen. Nun ſteckte ſich der eifrige Gottesmann hinter die
Mutter des betreffenden jungen Mannes und mashte ihr die Hölle
heiß, dieſelbe bedrohte nun ihren Sohn mit Ent
erbung. ſt nachdem die Mutter perſönlich mit dem Sohne und
der zukünftigen Schwiegertochter Rückſprache genommen hatte war
auch dieſes Hindernis beſeitigt. Nun mußte der um das Seelen
heil ſeiner Schafe ſo beſorgte Pfarrer die Papiere ausſtellen.

Sriefkaſlen der Redaktien

Zum Haſenberg. Solange Sie noch mit dem Vertrieb boy
kottierten Bieres üverhaupt ſich abgeben, kann Jhr Name in der
Liſte vicht geſtrichen werden. Die Kommiſſion hält ſich verpflichtet.
alle Geſchäfte, in denen boykottiertes Bier in Vertrieb kommt,
der S w. zur Kenntnis zu bringen.

R. W. Kommen Sie morgen in die Verſammlung im Kon
zerthaus, daſeibſt wird Jhnen genauer Beſcheid.

Für die Region rantuoriuch Karl Brandt

Die Nenheiten für Herbst ung Winter

S Vamen-MRloinerstopen s
ſind in großen Sortimenten und wundervollen Effekten nunmehr vollſtändig eingetroffen und zum Verkauf geſtellt.

Unsere Spezial- Abteilung
für

Damen-läntel, Jacketts, Capes, Kragenmn,
Abendl-FlIänteol.

Mädchen fläntel und acicetts
enthält eine Maſſen-Auswahl in den neueſten geſchmackvollſten Facons vom einfachſten bis zum hocheleganteften Genre.

Verkauf wie bekannt zu allerbilligſten. fiſten Preiſen.

Jedes am Lager befindliche Stück ift mit deutlicher Preisangabe verſehen, dadurch wird der Einkauf ſehr erleichtert und ift
jeder auch der Nichtkenner vor Verteunerung geſchützt.

m

ge g

große Ulrichſtraße 23, Parterre und 1. Etage.
Weisse Leinen in allen Breiten und Qualitäten, Bettzeng, Inlet, Drell, fer

d J tige Leib- Bettwasche, Bettfedern, Tatel-,
Tisch- u. Theegedecke, eiüzelne Tischtücher u. Servietten, Handtücher, Taschentücher, Staubtücher, Normalhemden,
Kamisols u. Beinkleider für Herren, Damen u. Kinder, fertige Morgenkleider, Blusen, Unterröcke, Sehürzen, Schirme,
Korsetts, Handschuhe, Muffen, Baretts, Bettdecken, Schlafdecken, Reisedecken, Tischäecken, Möbelstoffe, Teppiche,

e

Läuferzeuge, Gardinen, Portieren etc.

d

e B.S ee



effentl. Verſammlung

Sonntag vorm. 11 Uhr im u des „Konzerthauſes“, Karlſtraße.
TagesordnungBeſprechung über Waßnahmen betr. der Bürger

rechtsentziehung.
Da morgen der letzte Tag iſt, um Einſpruch zu erheben, wird um zahlreiches und v u erſucht.

r Einberufer.

Dienstag den
üm Hanses
Tagesordnung:

Boykotts.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Volköverſammlung
20. Okt. abends s Uhr
Bellevue, Lindenstr.
1. Bericht vom Parteitag. 2. Stand der

Der Einberufer.

Oeffentl. Schneider-Berſammlung
am Montag den 19. Oktober 1896 abends 8 Uhr

M in Zahu's Restaurant JInartinsberg G. Wu 1. Die Lage der halleſchen Schneider. e.
Kollege 2. Stellungnahme zum Regulativ des Gewerkſchafts-
Kartells. 3. Verſchiedenes.

Um recht ſtarken Beſuch der Verſammlung bittet Der Einberufer.

Verein deutscher Schuhmacher.
Montag den 19. Oktober abends 9 Uhr in den drei Königen

(Joſef Streicher) kleine Ulrichſtraße 36

Mütgliederversammleang.
Recht zablreichem Beſuch ſieit entgegen Der Vorſtand.

Arbeiter Bildungs Verein.
Wontag den 19. Oktober 1896 abends S Ahr

bei Htreicher

Mitgliederverſammlung
Tagesordnung 1. Vortrag des Herrn Pro Stammler über: Die

Aufgabe der Sozialwiſſenſchaft unſerer Zeit. 2. Vereinsangelegenheiten.

Unſer Wintervergnügen findet Sonnabend den 7. November
im Prinz Karl ſtatt.

Auch beginnt Anfang November ein Kurſus in Buchführung, wozu
h noch Teilnehmer melden können. Die Turnabteiluun turnt jetzt jedenel und Freitag im Konzerthauſe. er Vorſtand.
Glaſergeſellenſchaft be t u. S.

t unſerm am Sonnabend den 24. Oktober im Prinz Karl ſtatt

m S Stiftungsfeste
heißen wir Den de und Gönner herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Deutscher Gesangverein.
Unſer28jähr. Stiftungsfeſt
verbunden mit Konzert und Ball findet Donnerstag den 22. Oktober
in der Kaiser Wilhelmshalle vatt, wozu freundlichſt einladet

Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand.Reſtaurant zur frohen Zukunft, Albrechtſtr. 43.
Bringe Freunden und Genoſſen werne Lofalitäten in empfehlende Erinnerung.

Sonntag F. Familien- Abend.
O. Mittag.Hierzu ladet ergebenſt ein

Ein- und Ferraufs- Geschaſt
0. Töpfer früher Ohr Buchholz
Markt 25, I. Halle a. S., Markt 25, I.

im Roten Turm, Aufgang neben dem Volkswohl.

Kleider Magazin
für Herren u. Knabon, Mäntel, Winter- u. Sommer-Ueberzieher,

Großes Lager in ſelbſtgefertigten

Stioteln, Stjefletten, Sehuhen, Filzschuhen und Pantoffeln
für Herren, Frauen und Kinder.

Reparaturen werden ſofort und billig ausgeführt.
Große Auswahl in

Herren- und Damen-Remontoir- und Sehlüssel-Uhren,
goldenen Ringen unä Ketiten,

Teschins ohne Knall, Lancaster- u. hefaucheux-Gewehren,
Revoivern und Terzerolen u. a.

Alte Gewehre und Waffen nehme in Zahlung an.

S Bis nshh, JRoke a. Ring of

Arbriterbilduungsverem, Zeitz

Montag den 19. Okt. abends 9 Uhr

Versammlung.
Tagesordnung:

1. Vortrag. 2. Antrag: Die Ver-
ſammlungen alle 4 Wochen ſtattfinden
zu n 3. GeſchäftlichesJn Anbetracht der vorſtehenden Ta
ordnung wird erwartet, daß dieglieder zahlreich er ſhanen

Der Vorſtand.
Gesangs- Abteilung

des

Arbeiter-bildungs-Vereins,
Sonntag den 18. Oktober.

Einer notwendig gewordenen VBe-
ſprechung halber, erſuche die Teil-
nehmer 6 Uhr im Vereinslokal zu
erſcheinen.

Zbmarſch ne Diemitz.
Um zahlreiche Beteiligung der Vereins-

mitglieder bittet Der Obmann.
Stadt-Theater in Halle.

Direktion: Hans lulius Rahn.
Sonntag e 18. Oktober 1896.

achm. 3 Uhr.
5. Fremden-Vorſtell. bei halben Preiſen.

Haſemanns Töchter.
Volksſtück in 4 Akten v. A. L'Arronge.

Abends 7 Uhr.
30. Vorſtell. 8. Vorſtell. auß. Abonn.

Carmen.
Oper in 4 Akten v. Meilhac u. Halevy.

Muſik v. G. Bizet.

Montag den 19. Oktober 1896.
31. Vorſtell. 23. Abonnementsvorſtell

Farbe: blan.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Die offizielle Frau.
Schauſ r in 5 Akten (nach einer Novelle

des Col. Savage) von Hans Olden.

Walhalla Theater,
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan
Mr. John Penje mit ſeiner abge-

richteten „Löwin zu Pferde (Senſa-
tionelle girtus Szene.) Das Braatz-
Trio, Bravour Gyinngſtiker auf dem

Drahtkabel. The Miltons, A
triſche Biavour Gymnaſtiker am Dopp“l-Reck. Die Schweſtern Merke!, Kon
rorſioniſtinnen. Die Roberts-
Truppe Schatten Pantomimiſten.
Miß Antonie, ymraſtikerin am
ſchwebenden Trapez. Fräul. Her
mine v. Seldern, Lieder und Walzer-
ſängerin. Herr Max Walden,
Original Geſangs Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr,

Jeden ennachmiter, 4—6 Uhr
Große

HRachmittags-Porßellung.

Eltern, Vormünder, Erieher u. ſ. w.
das Recht, auf je ein Billet ein

ind frei dazu mitzubringen.

Panorama
Leipzigerstr. 87, 1. Etage.

(Hackerhbräu,)
Dieſe Woche:

Unser schöner Rhein Von
Mainz bis Köln.

F. Vorzugskarten für Arbeiter à
15 Pf, für Kinder à 10 Pf. ſind zu
abe in der Volksbuchhandlung,
ölbergaſſe 1.

Bettfedern,
Dannen, fertige Betten, wie ung relle und billigſte Be

ar Fertge u zün Wſage Eifen x Holz Bettſtellen, Matragen.

Käduardl Graf, Markt I
Halle a. S.

Erſtgrößtes Bettfed. Spez. Geſch. neben Spindler's Färberei.

Kittelmann's Restaurant 2, Sachsondurg
Trotha.

der Kreuzbrüder v.Kränzchen Giebichenſtein

Der Vorſtand.
Kittelmann's Reſtaurant z. Sachſenburg, Trotha

D Magdeburgers trasse 2.
S

Dienstag den 20 Oktober 1896
großes Schlachtefeſt

verbunden mit Abend-Unterhaltung. Früh S
von 8 Uhr an Wellfleiſch, abends diverſe Wurſt und Suppe.
Wurſt auch gußer den vauſe. Fynst Kittelmann,Achtungsvoll

Echtes Chrom-, Rind und Kulbleder
(nur echt mit meiner Fabrikmarke)

nicht zu verwechſeln mit Corinm. liefere en gros en detail
direkt an Konſumenten zu den billigſten Preiſen, desgleichen

ChromlederSchäfte.
In Zurichtung und Haltbarkeit vorzüglich.O. A. Matthesüus,

Sonntag den 18. Oktober 1896
von 4 Uhr ab

Stammtiſch Nr. 126.
Hierzu ladet ergebenſt ein

z Lederfabrik.
en gros. 36 ger 4 s en détail.Wurſt und Fleiſchwaren Geſchäft

F. Dcachritzſtraße Nr. 2.
Empfehle alle Waren zu billigſten Tagespreiſen, Wiederver-

käufer Rabatt.

re Flanell-Geſchäft.
Meine onerkarnt guten Rock-, Hemden-, Kleider Flanells,

Schlaf-, Reiſe SophaDecken, Stubeuläufer, Teppiche, ſowie
meinen Warp zu Kleidern in nur haltbarer Ware, auf den ich ganz
beſonders aufmerkſam mache, empfehle zu billigen Preiſen F.3
M. Wehr Leipzigerſtr.

W Bitte genau auf meine Firma zu achten.W
r

en Damenhüte von
xwo63 ungarnierte Filzhüte

von O. 50 an-

Ph. Liebenthal Co.
Leipzigerstrasse 100.

Modellhut-Aussbtellung.

Panorang Wehlitz.
Fiſchftr. 6. Zein. Fiſchſtr. 6. Sonntag 18. und Montag 19. Oktober

Paris und das BegräbnisKatee e große Kirmeß.
ur gute eHohenzoliern, weſen Veſoree eſſen u. Getränke ift

J Krſtanrunt zu den 6 Cürmen,an ranze I SteinweSonnabend un Wnntag

Schades Stiütenhans bochahten

7 W. Böttger.re 6. Freunduche Siſy le offen.

Ko 8 Frdl. Schlafſtelle zu vermieten.
Liebenauerſtr. 7, III. I.

Landsbergerſtraße 59 II r. möblierte

Anſtee SchlafſtellenHalle a. S., Thomaſiusſtraße 17 en Tr. r.

Raffineriestr. a Zce enriedrichſtraße, zu ihrem Wiegenfeſte die
Spez ial- Ausſchank beſten Glückwünſche. Mehrere Gäſte.

ilenburg. Nachruf.Am 14 Oktober ſtarb ſchnell und un
Schw t 24 (früh. Baubörſe).S nd morg gen hertet der Schmiedemeiſter Ewmns t
Vökelknochen u. Sauerkraut. einen braven Mitarbeiter, deſſen Anden

Gutgepflegte Biere. t wir ſtets in Ehren halten werden.Zu fligigenr eſüche ladet ein Die Schmiede der Kinderwagenfabrik

Franz Lehmann

Sonntag von 3 Uhr an n. Rantseht-

Hähnchen-Auskegeln.

t feſt. Kinderwagen, i neu, zu ver

Geiſtſtraße 23, Hof 2 Tr. I.

Gaſt u. Logierhaus Saafſtelen zu vermieten.

VeDer Frau Reſtaurateur maller,

der dienen -Brauerei,

ste s oh. Wir verlieren in ihm

Vereinsz., 40 Perſonen ſaſſend, zu verg.



Schuk waren
in nur guter Qualität zu

nachſtehend billigſten Preiſen.
Frauen r u. Pant. v. 0.50 an

lüſchſchuhe sordpantoffeln
Herren Zugſtiefeln 676

490

e 4 IIDamen Zug- u. Knopfſtief. 5.50
tie Het Schnürſch. 350

Sämtliche Neuheiten in Winterſachen zu
enorm billigen Preiſen.

W. Wetterling,
Geiststr. 35.

Ich hatte Gelegenheit, einen

größeren Poſten J
Korollenketten,

x

2 und Zreihig, mit echtem
Schlößchen biig einzufaufen
und empfehle dieſelben (nur
ſo lange dieſer Vorrat F
reicht) zu S Sſelten billigen Preiſen.

Die Ketten ſind mit Preiſen
in meinem Schaufenſter aus F
geſtellt.

J. PssigNachf.
Goldwarengeſchüäft,

gr. Ulrichstr. 41.

W ff. fr. Pfannkuchen, W
gefüllt per Dutzend 50 Pf.

un zefüllt per Dutzend 25 Pf.
empfiehlt

Karl Prell, Giebichenſtein,
Goſerſtraße 12.

Daſelbſt W großes Hausbacken-
brot. WGerr. Schuhwerk kanft man gut und

e 9 u 3 qunag J 3202 u ngan w2vd ale n n n Tabn ein u an e nd biete neten t n
A. 'ojsoq pun ob meweb e ofp

898] 'abab l b n uäha suurmrds

J Elegante Herren-, Knaben- und

E Arbeiter-Garderoben
in grösster Auswahl 5

Anfertigung nach Mass

unter Garantie eleganten Sitzes.

pn Vmunci Böge
UVhrmwwacher

Halle a. S., Geiststrasse 17
Nähe der Adler-Apotheke

empfiehlt

sein reichhaltiges Lager aller Arten
Uhren

bei bilbigsten Preisen unter Garantie

Grese l Gold waren u. Uhrketten ete,
billig. Eine Partie alte und neue Kinder
ſchuhe er billig kl. Klausſtraße 5 i. V.

Reparaturen sorgfältig zu mässigen Preisen-

VUn übertroffen
ist bei Drüsen, Skrofeoln, Biut-
armut, Rheumatismus. Hals-,
Lungenkrankheit, Husten

Lahuusen's
Jod Eisen- Leberthran.

(Kein Geheimmittel. 100,0 Thran,
2.0 Jod-Pisen.

Jedem anderen Leberthran vorzu-
ziebhen, da besser an Geschmack und
Wirksamkeit. Letzterſahresverbrauch
ca. 25 000 FI. bester Beweis für
die Güte.

Preis 2 Mk. Nur echt in grauem
Karton mit meinem Namena Apotheker Lahusen in Bremen.

In diesjühriger frischer Füllung in
Halle in der Aduer-, Victoria-, Hirsch-,
Hohenzollern-, Engel-, Waisenhaus-
Apotheke zu haben.

D. Hammer
Le pzigerſtraße 42.

Nickel-Remontoir Uhren 5 M., Silber
nit Goldbrand 10 M., Damenuhren
12 M., Regulateure, 14 Tage gehend12 M. er 2. h S

Otto Hammelmann,
Schuhwaren-Geſch äft

D 55 Geiſtitraße 55 Mempfiehlt ſein großes Lager aller Arten
chuhwaren beſter Arbeit.

Kl. Handrollwagen und Schubkarre
verkauft bill. Mühlberg 13, p.

Gutſchl. Kanarienhähne zu verkaufen
gr. Wallſtraße 32, II.

M. Schlaſſt z vm. Dompl.8. Ww Böttcher.

70.

10.50, 12, 15, 18,

Leipzigerst asss

Damen--Mäntel, reich garniert, von 9.50, 12, 15, 18 bis 55 M.

Neu eingetroffen.
Kleiderſtoffe in ſchwerem Warp, Meter 26, 33, 45, 55, 60, 65, 75 Pf.

an Herbst und Winter-Saisomn
Staunend billig!

DamenWinter-Jacketts,
Damen- Jacketts in den veueſten Farben, hell und dunkel, von 3--4.50, 6, 7, 8.50,

neu eingetroffen:

Kinder- Mäntel von 2.50, 350, 4, 4.50, 5.50-- 6 M.
Plüſch Jacketts von 1.65, 2.50, 3, 4, 4.50, 5 M.

Icleiderstofſte.
21, 24 bis 35 M.

i f i Meter 49, 60, 65, 75 Pf. 1, 1.25, 1.50, 1.75, 2. 2.Kleiderte Wole, Meter D 1.05, 1.25 1.35, 1.75 bis 3.50 M. r n Crepe, reine Wolle. Meter 1.20. 135, 1.50. 175 bis 2 M.
S Kleiderſto e in Cheviot zu Hauskleidern, Meter 70, 75, 85. 95 Pf. Kleiderſtoffe in ſchwarz glatt und gemuſtert, Meter 60, 75, 90 Pf. 1, 125, 1.50,

Kleiderſtoffe in Lama, Miter 75 85 95 Pf., 1.25, 1.35, 1.50 bis 2 M. 1.75, 2 bis 3.50 M.

leipzigerstrasse

Staunend billig!
Linter-Mäntel, Kragen und Kinder-Mäntel.

Kragen in aparten Facons von 4.50, 7.50, 12, 15 bis 30 M.

Neu eingetroffen.
Kleiderfſtoffe in farbig, reine h zu Straßenkleidern, Meter 55, 75, 90 Pf.,

70.

Täghieher Eingang von Neuheiten zu staunerd billigen Preisen,

i spotthili

chaft

r bettzeuge,

Gardinen, Meter 8, 15, 25, 35 45. 58, 60 75 bis 150 Pf.
Gardinenſpitze, Meter 3, 10. 15. 18, 25. 30, 35, 45 Pf.
Tülldecken, Stück 2, 10, 15, 20, 25, 30 35, 40, 45, 50, 60 Pf.

Herren-Anzüge, Winter-Paletots, Pelerinen, Knaben Anzüge.
erren-Anzüge aus gutem Stoff von 10, 12, 15, 18, 21, 24 bis 35 M. für Herren, Stück 12, 15, 18, 21, 24, 30 M.
inter Paletots von 8.50, 2, 15 18, 21, 25, 27, 35 M.

Pelerinen Mäntel für Knaben 3, 3.50, 4, 4.50, 6, 7.50, 9 bis 12 M.

errenStiefletten 3.50,
errenSchnür- Schuhe P
r 3.90, 4.75, 5.50, 6.50, 7.50 M.

Stiefel von 4.50, 5 50, 6.50, 7.50 M.
Damen-Zug Stiefletten 2.75, 3.50, 45*, 6, 7.50. 9 M.
Damen SchnürSchuhe, Paar 2.75, 3, 3.50 4.50, 5.50, 6.00 M.
Damen-Knöpf-Schuhe, Paar 4.50, 6, 7, 8.59.

Aardimnen., Teppiche, Möbelstofte.
Möbvelſtoffe, Meter 12 Pf. bis 6 M.
Tiſchdecken, bunt, Stück 0.98, 1.25, 1.50, 1.75, 2, 2,50. 3

Schuhwarenm.
l. Damen-Schnür- Schuhe mit Lack 3.25, 4.90, 6 M.

Damen-Haus- Schuhe 2.48, 3, 3.50 M.
Damen-VallSchuhe 2.24 2.75, 3, 3.50, 4.50 M.
Ceinder-Lederſchuhe von 85 Pf. vis 4.50 M

Damen-Filzpantoffel von 33 Pf. bis 2 M.
Filz- Schuhe von 42 Pf. bis 45 M.

h

4.50 5.50, .50 7.8
aar 3. 3.75, 4.

7

50, 5.

S Emaillliertes Kochgesechirr.
be Gelegenheit gehabt, einen Poſten Koch- Geſchirre weit unter Preis zu kaufen und verkaufe den Artikel zu auffallend

Teppiche in der größten Auswahl, von 5, 6.50, 7.50, 9, 12, 5, 18, 20, 25, 35 b. 50 M.

aben-Anzüge aus Stoff 3, 3.50, 4, 4.50, 5, 5.50, 6.50, 7.50 M.

bis 15 M.

II

Ich habilligen Preiſen.



ächul- Anzüge und

Gesciiw. en49 gr. Ulrichſtraße 49 (Alter Deſſaner)
W Spezial Haus für Damen- Konfektion und Kinder-Garderobe. M

aletots

Saale-Zeitung und Central-
achen Werke

der zu fabrizieren und

Die in hiesigen Zeitungen
Anzeiger Verbreitete Nachricht, BRorss
beabsichtögen 100 000 Fahre
solche zu M. 80. per Stück zu verkaufen, ist
durchaus un wahr und entstammt, wie frü-
here ähnliche Neuigkeite n. ausschliesslich der bezahlten Phantasieeines Ze itungsschreibers! s! In derselben Weise, wie die Firma
Krupp in Essen unser Schreiben beantwortete, dass genannte
Firma Fahrräder nicht fabriziert und überhaupt nicht
zu fabrifzieren gedenkt, so schreiben uns die Borsig'schen
Werke in Berlin wörtlich:

„Auf Ihre gefällige Zuschrift vom 12. Oktober er.erwidern wir. dass die von ihnen erwähnte Zeitungs-
Nachricht auf Erfindung beruht. da wir
weder Fahrräder bauen noch zu bauen beabsichtigen.“

Albin Paul Simon,
Marktschloss.

Schuhwaren

offeriert zu
äußerſt billigen Preiſen

früher Zochäge
9 Schmeerſtraße 9.

Friſche und geräucherte echte hausſchl.
Blut-, Leber- u. Schwartenwurſt,
aus z ar Schweinefleiſch gefertigt,
verkaufe 5 Pfd zu Z desgl. ger.
Speck 5 Pfd. zu 3 .4.

Stets friſche Pökelrippchen, Pökel
kamm und Pöfkelknochen, ſowie
Siede- reſp. Kochwürſtchen empfiehlt

E. Kramen,A. Oehmickes Nochfolger,
ki. Ulrichſtr. 34.

Pfannkuchen S
mit feinſter T e von heute
ab täzlich friſchH. Wever, Sophienſtr. 3.

für Herren, Damen und Kinder

L. Brüggemann Zu ſehr billigen Preiſen
empfiehlt ſein großes Lager

körürer Herren u. Kuaben-Garäeroben

Theodor Burghaus
Halle a. S.. 5 Geiststr. 5 m welssen Ross)

—„F— DAnfertigung nach Mass unter Garantie d. gut, Sitzes.

Arbelter-Garderoben I. grösst. Auswahl. z. Mederdosen.
Streng reelle Bedierung. Billigſte Preiſe.

Mädchen Namen ſache ung Weiſe
großes Sortiment in allen Preislagen empfehlen

Geschw. Locewemcdüaa ln Uiehstrasse 49
(Alter Deſſauer)Spezüal- Haus für Damen- Konfektion und Kmöer ha lerehe

J r7

Die
vielbegehrten schwarzen Schürzen-Reste,

Rest von 30 Pt. an,
sind wieder in grossen Posten eingetroffen.

C J D IJulius Löwimnberz
Manufaktur- und Weiss waren.

Spezialität P Raeste.
Halle a. S. grosse Ulrichstrasse 20.

a Voerkuief mur erst Eiſnge. ne
Wein diesjahriger Winterkurſus beginntKrauseseho Tanzstunde. Wiontag den 19. Oktbr. Hondrar 10 M.

Gef Anmeldungen von Damen u. Herren werden in meiner Wohnung
entgegengenommen. Hochachtunge voll Max Krause, Tanzl., Germarſt. 4 II.

Wir empfehlen unſer

empfiehlt

Hugo Keck, Harz 50.
Pneumatit-Rover, went ge-

fahren, billig zu verkaufen. Gust.
A. Lerche, Kl. Ulrichſtr. 5.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß wir den Herren
Hermann Mehnert, Liebenauerſtraße 166,

Max Stejskal, Wilhelmſtrafe 49,die m 17 g unſerer ſeanerei für Halle und Umgegend vertragen haben.

f. Lagerbicr, hell und dunkel,
aus garantiert rrinem Malz und Kopfe hergeſtellt und bitien, uns durch obiger

Herren recht zahlreiche Beſtellungen zukommen au laſſen, deren dorgfäitigſter
und prompteſter Ausführung Sie verſichent ſein dürfen.

Hochach'ungsoollFeldſchlößchen- Brauerei A. G. Eilenburg.

Prima Roggenbrot, 8 Stück 3 Sehr gut erb. Sofa und Kleider
rank, dicker Wigterumhang (Federbeſatz) bin. zu verk. Thorir. 26 III r.

Nähmaſchine faſt neu, werig g. br,
billig zu verkaufen.

Friedr. Schäfer, fl. W ichſte. 5

Neuer echter Nußbaum Kleiderſchrank
bill. zu verkaufen Jakobſtr. 46, Hof I.
Ein junger Jagdhund, auch z. Ziehen,
zu verkaufen Beeſenerſtr.

Ein Lut haltenes Klavier bill. z. verk.
Friedr. Möhring Giebichenſt Hoheſtr 6.
Kaninchen, Stuck 75 zu verkaufen.

Gi bichenſtein, Burgſtraße 65.
Perücken fertigt billiPuppen- Kokoel, Fleiſcherſkr e

W. geſucht.Jg. Sch eidergeſelle o.
Kellnerſtraßze ü6 II.
Tuücht. Schloſſer geſucht bei

G. Zwanzig. Giebichenſtein,
Zietenſtraße 23.

Jüngeres Mädchen von außerhalb f.

e Schloßberg l, p
Frau ſucht Arbeit für Nachmittag

Thorſtr. 28 H. p. r.
Tücht. Mänelnäherin geſucht bei hoh.

Lohn ar. Klausſtr. 38 II.Zwei anſtändige -Schloſſtellen.

empfehlen

Jocketts, Anhange, Adendman

DF nur letzte Neuheiten
e jn jeder Preislage reiche Auswahl

Pviſtravpe 7 III I.

eschw. Loewendahl
49 gr. Ulrichstrasse 49 Alter Deſſauer)Spezial- aus für Damen- Konfektion und Kinder- Garderobe S

e e ad n Ptſerate perantwor n Ru geh G oß. Du der Holleſchen Genoſſenſchaft? eg (E G m. b. H. Halle a. S.

(Unten
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